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für den 


Kreis Danziger Höhe. 
X 83. Danzig, den 17. Oktober 1900. 


Amtlicher Theil. 
I. Verfügungen u. Bekanntmachungen des Landraths u. des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


le Die Herren Amtsvorſteher mache ich darauf aufmerkſam, daß fie nicht befugt find, wegen 

Betriebes der Schankwirthſchaft ohne Conſens eine Polizeiſtrafe feſtzuſetzen, da nach $ 147 No. 1 
der Gewerbeordnung der Betrieb eines conzeſſionspflichtigen Gewerbes ohne Genehmigung mit 
Geldſtrafe bis zu 300 % bedroht iſt, dieſe Handlung daher nach § 1 Abſatz 2 und 3 des 
Strafgeſetzbuchs nicht eine Uebertretung, ſondern ein Vergehen darſtellt. Die Unterſuchungs⸗ 
verhandlungen in derartigen Angelegenheiten ſind deshalb an den Herrn Amtsanwalt zur Er⸗ 
hebung der gerichtlichen Anklage abzugeben. 

Zugleich weiſe ich darauf hin, daß nach Artikel 5 des Geſetzes vom 6. Auguſt 1896 
(Abänderung des § 35 der Gewerbeordnung) der Handel mit Bier unterſagt werden kann, wenn 
der Gewerbetreibende wiederholt ſeit dem 1. Januar 1897 wegen unbefugten Betriebes der 
Schankwirthſchaft beſtraft worden iſt. Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, in allen ſolchen 
Fällen, wenn der Gewerbetreibende ſchon zweimal wegen Betriebes der Schankwirthſchaft ohne 
Conſens beſtraft iſt, bei dem hieſigen Kreisausſchuß den Antrag auf Unterſagung des Handels 
mit Bier zu ſtellen. 5 

Danzig, den 11. Oktober 1900. 

Der, Mon d rat h. 


2. Der Schuhmachermeiſter Guſtav Teßmer —Löblau iſt als Feld⸗ und Forſthüter der 
Gemeinde Löblau angenommen, von mir beftätigt und vereidigt worden. 


Danzig, den 13. Oktober 1900. 
. 


an dra t h. 
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3. Am 1. Dezember d. 38. findet eine allgemeine Viehzählung ſtatt, mit welcher eine 
Obſtbaumzählung verbunden ift. 


Die Viehzählung erſtreckt ſich auf Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine 
und Ziegen, ſowie Gänſe, Enten, Hühner, Truthühner, Perlhühner und Bienenſtöcke. Die 
Obſibaumzählung erſtreckt ſich auf Apfel-, Birn⸗, Pflaumen⸗ Zwetſchen⸗ und Kirſch⸗Bäume. 
Außerdem if durch die Zählung die Zahl der Vieh beſitzenden Haushaltungen in jedem Gehöfte 
oder Hauſe feſtzuſtellen. 


In die Zählkarten A iſt der Viehſtand jedes Gehöftes, (Hauſes nebſt zuge: 
hörigen Nebengebäuden) ſowie die Stückzahl der dort vorhandenen Obſtbäume einzutragen Das 
am Tage der Zählung nur vorübergehend abweſende Vieh wird bei dem Gehöft, zu welchem es 
gehört mitgezählt); dagegen bleibt Vieh, welches nur vorübergehend anweſend iſt, z B. in Wirthe⸗ 
häuſern, Ausſpannungen, außer Berückſichtigung. Schlächter und Händler haben aber das bei 
ihnen ſtehende. zum Schlachten oder Verkaufe beſtimmte Vieh mit aufzuführen. 


Auch für Gehöfte ohne Viehſtand iſt eine Zählkarte anzufertigen. Bei 
der Obſtbaumzählung werden auch Zwerge und Spalierobſtbäume mitgezählt In die Zaͤhlkarte 
werden nicht nur diejenigen Obſtbäume eingetragen, welche auf dem Gehöfte und den an das 
Haus anſtoßenden Gärten ſtehen, ſondern auch ſämmtliche übrigen den Beſitzern oder den Be⸗ 
wohnern der Gehöfte gehörenden Obſtbäume, welche innerhalb der Gemeinde- oder Gutsflur, 
abgeſondert vom Gehöft in Obſtpflanzungen, Baumſchulen, auf Aeckern, Wieſen, an Wegen und 
Gräben dc. vorhanden find Ebenſo find diejenigen Obſtbäume zu zählen, welche an oder anf 
Wegen Plätzen, Eiſenbahndämmen, Deichen und dergleichen Grundſtücken ſtehen, welche dem 
Staate, der Provinz, einem Bezirk, dem Kreiſe, einer Genoſſenſchaft oder einer Actien ꝛc. Geſell— 
ſchaft gehören. Für jedes ſolches Grundſtück iſt gleich wie für jedes Gehöft eine 
beſondere Zähltarte anzufertigen. Bei den Gulsbezirken iſt der Gutshof nebit ſämmt⸗ 
lichen zugehorigen Baulichkeiten als ein Gehöft und jedes Vorwerk als ein beſonderes Gehöft, 
ferner jedes außerhalb des Gutshofes und der Vor werke gelegene Haus gleichfalls als ein Gehöft 
zu betrachten. 


Die Beſitzer, Pächter, Verwalter der Gehöfte, Pflanzungen, Gärten, 
Aecker, Wieſen, Deiche, Chauſſeen, Eiſenbahndämme u. ſ. w. fordere ich auf, 
die Anzahl der auf oder an dieſen Dertlichfeiten ſtehenden Obſtbäume 

eſondert nach den 4 verſchiedenen Gattungen baldigſt zu ermitteln, damit 
ſie dieſelbe am 1. Dezember richtig in die Zählkarten eintragen können. 


Die Ausführung der Vieh⸗ und Obſtbaumzählung iſt Sache der Ortsbehörden (Guts⸗ 
und Gemeindevorſtände). Zu deren Unterſtützung konnen in den Ortſchaften beſondere Zählungs⸗ 
kommiſſionen gebildet werden, für welche ſolche Perſonen zu wählen find, welche Intereſſe an 
der ſachgemäßen Ausführung der Zählung nehmen, ſowie das Vertrauen der Ortsangehörigen 
und Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe haben. Die Theilnahme an der Zählungskommiſſion iſt 
ein Ehrenamt. 


Zur Ausführung der Zählung ſind die Ortſchaften in Zählbezirte einzutheilen, welche 
etwa 30 Gehöfte umfaſſen und ſich an bereits beſtehende Einthetlungen thunlichſt anſchließen. 
Einzelngelegene Wohnplätze bilden zweckmäßig ſelbſiſtändige Zählbezirke, ebenſo in allen Fällen 
militäriſche Anſtalten, Hafenanlagen, bepflanzte Straßen, Eiſenbahndämme und Deiche. 
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Zur Austheilung und Wiedereinſammlung der Zählkarten iſt für jeden Zählbezirk 
ein Zähler zu beftellen: 


Die Austheilung der Zähllarten muß am 29 und 30. November erfolgen, die Wieder⸗ 
eirſammlung derſelben am 2. Dezember. 


Ueber die Zählung iſt für jeden Zählbezirk vom Zähler eine Controliſte C in 
2 Exemplaren anzufertigen und die Ortsbehörde hat auf Grund der Kontrolliſten eine 
Ortsliſte E in 3 Exemplaren aufzuſtellen. 


Die ſämmtlichen Guts⸗ und Gemeindevorſtände beauf— 
trage ich, ſofort mit der etwaigen Bildung einer Zählungs⸗ 
kommiſſion für die Ortſchaft, ſowie der Eintheilung der Zähl⸗ 
bezirke und der Annahme der Zähler vorzugehen, auch zu 
ermitteln, wieviele Gehöfte und andere Grundſtücke, welche 
bei der Viehzählung und der Obſtbaumzählung in Betracht 
kommen, in der Ortſchaft vorhanden ſind. 


Binnen 8 Tagen iſt mir von allen Guts⸗ und 
Gemeindevorſtänden anzuzeigen, wieviele Gehöfte 
und dergl. in der Ortſchaft beſtehen, für welche 
Jählkarten erforderlich ſind, ſowie in wieviele 
Zählbezirke die Ortſchaft eingetheilt iſt, damit ich 
die nöthige Anzahl der Zählformulare überſenden 
kann. | 

Danzig, den 12. Oktober 1900. 

dee 


4. Nach § 139 e des Geſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung, muſſen offene Verkaufsſtellen von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens für 
den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. Ausnahmen hiervon kann die Ortsvolizeibehörde 
ledoch nur an böchſtens 40 Tagen und bis ſpäteſtens 10 Uhr Abends geſtatten, weitere 
Ausnahmen können nach näherer Beſtimmung der höheren Verwaltungs 

ehörde in ſolchen ländlichen Gemeinden zugelaſſen werden, in denen der 
Geſchäfts verkehr ſich vornehmlich auf einzelne Tage der Woche oder auf 
u" Stunden des Tages beſchräukt. 
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Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich um Bericht, in 8 Tagen, ob und in welchen 
Ortſchaften des Amtsbezirks es erwünſcht iſt, eine ſolche weitere Ausnahme von der Geſchäfts⸗ 
ſchlußzeit durch den Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu erlangen, ſowie für welche Tage und 
welche Stunden die Ausnahme zu bewilligen ſein würde. Fehlbericht iſt nicht erforderlich. 

Danzig, den 12. Oktober 1900. 


Der a nd g t h. 


5. Durch das Reichsgeſetz vom 16. Mai 1894 iſt der Verkauf von Lotterielooſen ſowie von 
Bezugs⸗ oder Antheilſcheinen von Looſen gegen Theilzahlungen verboten und nach 8 286 des 
Strafgeſetzbuchs wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark 
beſtraft, wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß öffentliche Lotterien veranſtaltet. Ferner wird Derienige, 
der ſich dem Verkauf von Looſen zu außerpreußiſchen Lotterien die nicht mit königlicher Genehmigung in 
Preußen zugelaſſen ſind, unterzieht oder einen ſolchen Verkauf als Mittelsperſon befördert, nach 
dem Geſetz vom 29. Juli 1885 mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft 

Die Ortsvorſtände, die Ortspolizeibehörden und die Gensdarmen fordere ich auf, jede zu 
ihrer Kenntniß kommende Uebertretung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen zur Anzeige zu bringen 
und das gerichtliche Strafverfahren bet der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu beantragen, ſowie 
mir davon Bericht zu erſtatten. 

Zugleich erſuche ich darauf zu achten, daß im Kreiſe nicht Looſe zu ſolchen Lotterien 
vertrieben werden, die zwar genehmigt, aber nur für einen beſtimmten Bezirk und nicht auch für 
den hieſigen Kreis zugelaſſen ſind. Von jeder Ermittelung in dieſer Hinſicht ift mir ſofort Bericht 
zu erſtatten. 

Danzig, den 11. Oktober 1900. 

Die e e en wa 


6. Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände fordere ich auf, eine Nachweiſung über die in der 
Ortſchaſt vorhandenen Dampffäſſer nach dem folgenden Formulare binnen 14 Tagen ein⸗ 
zureichen, Fehlanzeigen ſind nicht erforderlich, ich erwarte aber, daß die Nachweiſungen vollſtändig 
eingereicht werden. a 


Ver. Die Dampfkeſſel 


Lfd. Name und Wohnort Anzahl wendungs⸗ 
zwecke unterſtehen 
Nr. des Beſitzers 
der Dampffäſſer. der Aufficht. 
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Danzig, den 11. Oktober 1900. 
Deren 
Beilage. 


